
Thorurr p r e,,r.
Aboimementspreis

^ür T h o rn  und Vorstädte frei inS Haus: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67 
Pfennig pränumerando;

>ur a u s w ä r ts  frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 M ark.
A u s g a b e

fü g lic h  6 '/ ,  Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redakt ion  und Exped i t i on:

Katharinenstr. 1. 
Ferusprech-Anschluß Nr. 57.

für die Si
JusertiouSpreiS

Haasenste
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen deS J n U n d  AuslandeS. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittag-.

U'°. 2gZ, Dienstag den 29. August 1893. XI. Iahrg.

Für den M onat September kostet die 
„TSorner Arche" mit dem „Issustrirten 

Konntagsblatt" 67 P f. Bestellungen nehmen an 
..Ä ltliche Kaiserlichen Postämter, die Landbriesträger 

und w ir selbst.
Expedition der „Thorner Presse",

— T h o r «  Katharinenstraße 1.

Die Sozialdemokratie und die Kandwerker- 
_ organisation.

.j Sozialdemokratie ist eine Feindin jeglicher Organisa-
"es HandmxxkK. selbst den bescheidenen Ansängen einer 

,1, - A E ru n g ,  wie sie die Vorschläge des preußischen Handels- 
"ers bieten, setzt sie Widerstand entgegen. Das ist durchaus 

o , stich; fü r die sozialdemokratische Propaganda ist der Nieder- 
de»^e Handwerks sehr werthvoll und darum find die Sozial- 
wj '°"a>en eifrig bemüht, alles das zu hintertreiben, was diesen 
Igs. ,llang aufzuhalten möglich wäre. Der „V o rw ä rts "  N r. 
Meist „ in diesem S inne auf die „Wünsche der Jnnungs- 
nei>« ? sprechen, und aus den betreffenden Ausführungen 

E i h  hervor, daß diese Wünsche in  den Augen selbst der 
„^ ..."^m okra ten  berechtigt find,
">°hl der

und daß deren E rfü llung sehr 
. -ein völligen Verfa ll des Handwerks E inhalt thun würde. 

cl> ^  Sozialdemokratie kann ihnen (den „Forderungen der 
ungsfanatiker") nicht zustimmen, weil —  so schreibt der 

die —  lie den Handwerksmeistern zu lehren hat, daß
alten Formen nicht die alten Zustände herbeiführen können, 

den, Formen Ausdruck und nicht Ursache des früheren,
S - , Hubwerke günstigen Zustandes waren; endlich kann die 
rede ^ rn E a t ie  einer Stärkung der Innungen nicht das W ort 
Den m ^ ii M  weiterer Knechtung der Arbeiter führen würde, 
selb,- , sähigungsnachwets kann sie nicht empfehlen, weil ber­
ste - / k  Aristokratie im  Handwerke schaffen würde, und weil 
Meist ^  ""gerecht halten muß, daß die jetzigen Handwerks- 
zeiiin - " "  Befähigungsnachweises enthoben wären und gleich- 

" "e r die Befähigung anderer urtheilen sollten". Diese 
fährt k gewiß recht fadenscheinig; aber der „V o rw ä rts "  
kann folgendermaßen fo r t:  „Ausgabe der Sozialdemokratie
hem "  endlich nicht sein, die wirthschaftliche Entwickelung zu 

da das W ohl aller Gedrückten, der Arbeiter wie der 
fhre iii""!»  abhängt, daß an Stelle unserer heutigen,
wein»,, .^p u n k te  zueilenden wirthschaftlichen Ordnung die ge- 
wickei "hfchaflliche trete, deren Voraussetzung die höchste Ent- 
deitet Großbetriebe ist". D ie Sozialdemokratie also ar-
K l e i n s t a u f  Beschleunigung des AussaugungSprozesseö der 
iiu n ,"b e  durch die Großen hin, um die Handwerksmeister 
der in,- .larlstren". I n  diesem Bestreben liegt der Hauptgrund 
die demokratischen Feindschaft gegen die Innungen. Wären
wie der Jnnungsfreunde wirklich so widersinnig,
hau /  Jnnungsgegner einschließlich der Sozialdemokratie be 

Wären ,,nk R-knUIaiinasnackweit
wirklich s. wären Zwangsinnungen und Befähigungsnachweis 

ungeeignet, das Handwerk wieder zu Heden, so könnte

Die Kkosteröäuerin.
Erzählung von Oskar  Höcker.

----------------------(Nachdruck verboten.)
(Schluß.)-  lL > « tU « .I

Du von ^ erklang es leise aus Grüningers Munde, „hast 
- - v o n . . .  unserm Tont nichts gehört?"

Sie ^ " i g  haftete doch des Vaters Blick an der Tochter.

Die A . ^  ° ° °  ru'iick-
Augen niederschlagend, erwiderte sie ebenso leise: 

Z ü r n s t  ihm noch, V ater?"
zu M um ^  herauf, tief aus des Alten Herzen; es war ihm 
^  und k "  ^ fchnüre ihm eine unsichtbare Macht die Kehle zu, 
""«Nickn k es höher dis zu den Augen empor, aus denen
Und m it rieselte, der dem Herzen entsprungen war,
»Ich hab' th rä n e n  erstickter S tim m e rief der alte M urrkopf: 

g>° ih "  ja so unendlich lieb, meinen T o n i! "  
iu rü ck tr-t» ^  j"g ie Refi, die Hände faltend und einen Schritt 

Nr,« , h "^  dem T o n i verziehen?"
Alte sM »rauche ich ihm denn zu verzeihen?" erwiderte der 
Muß." ""wtrsch. „ Ic h  bin es, der um Verzeihung bitten

schwand^st/^ r / f bs  jetzt Rest in  höchster Freude, —  dann ver- 
" °  sie rasch durch die Thüre.

auf am ' blickte der A lte ih r nach. Plötzlich aber schrie er 
henden Körper zitternd, denn in  der abermals aufge­
h iß t hatte * " ^ " n  Refi m it ih m , den er so schmerzlich ver-

Alte u m !« « /"?  Sohn lagen einander in  den Arm en, und der 
fei, ib „ m« ^ krampfhaft seinen Jungen, als ob er gewillt 

N»st ^ Ende nicht mehr von sich zu lassen.
"ereiniai 'g?? Klosterbäuerin getreten, ihre Hände hatten sich 
Vater« ^  ""e r T o n i endlich aus der Umarmung des
feinen V E i l t e  Frieda auf den Geliebten zu, umschlang
Wa.iaon stüsterte, während heiße Thränen über ihre

»kn rannen:

S c h ä tz t  i'Em Vater verziehen, vergiebst D u  auch Deinem 

E r sagte nichts, aber der liebende Blick, der sie tra f, und

man die Bekämpfung jener Postulate gerade durch die Sozia l­
demokratie schwer begreifen. D a aber die Sozialdemokraten 
durch E inführung der erwähnten Einrichtungen eine Kräftigung 
der Etnzelexistenzen und ein Hemmniß des Aufsaugeprozesses, 
also Wirkungen befürchten, die der sozialdemokratischen Sache 
nur gefährlich werden könnten, find sie Gegner der Jnnungs- 
bestrebungen, die gerade um jener Gegnerschaft willen erst recht 
gefördert werden müßten.

Aotttische Hagesscha«.
Z u  dem R e g i e r u n g s a n t r i t t  des H e r z o g s A l f r e d  

schreibt die „Münch. A llg. Z tg ." :  „E s  ist eine eigenthümliche
Fügung der Geschichte, daß als Erbe und Nachfolger gerade des 
Herzog« Ernst ein fremder Fürst einen deutschen Thron besteigt 
—  der Herzog von Edinburgh. V o r einigen Jahren ist glaub­
haft berichtet worden, daß Fürst Bismarck sich ehedem bemüht 
habe, durch eine Geldabfindung einen Verzicht auf diesen T hron­
anspruch herbeizuführen, daß er auch die Zustimmung des Herzogs 
von Edinburgh hierzu erlangt habe, die Sache aber an dem 
Widerspruch des damaligen Kronprinzen, späteren Kaisers Friedrich, 
gescheitert sei. Genaueres hierüber w ird vielleicht noch bekannt 
werden. D ie Bedenken gegen die Thornbesteigung eines fremden 
Fürsten wurden seinerzeit in  der Presse dahin fo rm u lirt, daß 
der Herzog M itg lied  des englischen Königshauies sei und daß 
bet ihm ein so hoher Grad von deutsch-nationalem Interesse nicht 
vorausgesetzt werden dürfe, um in  allen Stücken und auch im  
Falle von Interessengegensätzen zu England sich rücksichtslos auf 
die Seite der deutschen Interessen und der deutschen P o litik  zu 
stellen. Es war sogar einmal davon die Rede, die T h ron ­
besteigung fremder Fürsten durch Reichsgesetz auszuschließen, weil 
ihre Vertretung im  Bundesrath nicht den deutschen Interessen 
entspreche. Z u  einer Aktion in  dieser Richtung ist es indeß 
nicht gekommen, vielleicht aus oben angedeuteten Gründen. M an 
darf indeß wohl der Hoffnung leben, daß der nunmehrige Herzog 
von Sachsen-Coburg-Gotha sich dem deutschen Interesse m it der 
gleichen Rückhaltlofigkeit hingeben w ird , wie einst sein Vater, der 
Prinzgemahl von England, dem englischen. V o r wenigen Wochen 
hat der Herzog, der in  Kisfingen z r : K ur weilte, m it dem Fürsten 
Bismarck Besuche gewechselt". —  Auch der „Hamb. K o rr."  be­
merkt: „ I n  den 70er Jahren ging eine starke Ström ung da­
hin, durch einen Verfassungsparagraphen fremde Prinzen von 
der Regierung deutscher Länder auszuschließen. Jetzt, wo die 
Sache zum erstenmale praktisch geworden ist, w ird  sich vielfach 
das Bedauern regen, daß eine solche Bestimmung nicht in  die 
deutsche Reichsverfassung aufgenommen worden ist. Es ist be« 
merkenswerth, daß auch in  dem Vaterlande des Herzogs von 
Edinburgh es an S tim m en nicht fehlt, welche d ir Angelegenheit 

^ n  ähnlicher Weise beurtheilen". Z u  diesen englischen B lä tte rn  
g e h ö rt u. a. die „P a ll M a ll Gaz.", welche ausführt: „Unserer

M einung nach wäre es weiser gewesen, wenn der Herzog von 
Edinburgh sofort seine Ansprüche auf das Herzogthum Coburg 
aufgegeben hätte. E r ist ein Engländer und ein englischer See­
offizier. E r kann kein Deutscher werden. Es mag Pedanterie

die Küsse, die er auf ihre S t irn  und ihren M und drückte, waren 
die beredteste Antw ort . . .

Der nächste Tag war ein Sonntag.
Grüninger saß wieder allein daheim. Der Schulheiß von 

Weiningen war soeben von ihm fortgegangen, m it einem guten 
Bescheid, wie es schien, denn der Weißbart lachte über das ganze 
Gesicht, als er über den Hof schritt.

D ie beiden Alten hatten einen eigenthümlichen Pakt ge­
schloffen. Der Schultheiß hatte sich verpflichtet, eine von sämmt­
lichen männlichen Bewohnern Weiningens unterzeichnete Adresse 
an die Regierung zu senden, des In h a lts , daß das D o rf auf die 
Errichtung einer Eisenbahnstation zu Gunsten von Gelzhofen ver­
zichte, und zwar aus wohlberechtigten Gründen, die näher ange­
führt werden sollten. Grüniger dagegen verpflichtete sich, durch 
eine großmüthige T ha t die zwischen Gelzhofen und Wetningen 
bestehende alte Feindschaft aufzuheben und den ersten Schritt zur 
Annäherung dadurch zu geben, daß er seinem Sohne gestaltete, 
die Klosterbäuerin zu heirathen. Das sollte der Schultheiß von 
Wetningen der Klosterbäuertn heute verkünden und ih r sagen, daß 
Grüninger sie am Nachmittag in  seinem Hause erwarte, um be­
treffs des Ehekontrakts alles ausführlich zu besprechen. T o n i, der 
sich nach seiner zweiten Ausweisung au» dem Vaterhause in  der 
Verzweiflung nach dem Forsthause begeben hatte, war auch dort 
geblieben, doch wollte der Vatter ihn einladen, am Nachmittag zu 
der wichtigen Handlung gleichfalls zu erscheinen.

Der Schultheiß mochte etwa eine halbe Stunde fo rt sein, 
als auch Grüninger den Hof verließ und seine Schritte dem Forst­
haus zuwandte.

T o n i und Refi kamen ihm dort m it freudestrahlendem Ge­
sicht entgegen. I n  Arnolds Befinden war wiederum eine bedeutende 
Besserung eingetreten. Der A lte nickte ihnen freundlich zu. W ie 
that es ihm so wohl, seine Kinder zu umfassen und an sein Herz 
zu drücken.

Ach, was ist aller irdischer Besitz gegen die Wonne, Wesen 
zu befitzen, die man von ganzer Seele liebt.

„W enn D u  willst, V a lerie ," sagte Refi, „so kannst D u  heute 
Arnold sprechen."

E r kniff sie in  die Wange. .,Va lerie " hatte sie gesagt . . .

sein, aber w ir lieben nicht das Schauspiel, daß ein englischer 
P rinz Deutschland Treue schwört. Selbst wenn er seine Na­
tiona litä t ausgäbe, würde er doch keine P opu la ritä t unter seinen 
Unterthanen genießen".

Der Erzbischof von Posen-Gnesen, D r. v. S t a b l e w S k i ,  
hat auf der Rückreise v»n der Bischofskonferenz zu Fulda in  
B e rlin  dem Reichskanzler und dem Kultusm inister Höflichkeits­
besuche abgestattet. —  An diese Thatsache, so schreibt die „Nordd. 
Allg. Z tg .", werden in  der Provinzialpresie mehrfach ganz unzu­
treffende Vermuthungen geknüpft. Sow eit w ir  haben erfahren 
können, hat es sich dabei vorzugsweise lediglich um die Frage 
der Uebertragung de« Vorsitzes in  den katholischen Kirchen- 
vorständen innerhalb der Erzdiözese Gnesen - Posen gehandelt, 
eine Maßregel, die nach den Verhandlungen im Abgeordneten­
haus« schon seit längerer Ze it in  der Vorbereitung begriffen ist. 
Ebenso liegt e« dem Herrn Erzbischof am Herzen, dem Priester­
mangel in  seiner Diözese einigermaßen steuern zu können, und 
er bemüht sich zu diesem Zwecke, fü r den auch au« baulichen 
und gesundheitlichen Gründen dringend nöthigen Neubau des 
erzbischöflichen Klerikalseminar« in  Posen das Entgegenkommen 
der Staaisregierung zu gewinnen. Andere Fragen, namentlich 
die Sprachenfrage in  den Volksschulen, dürfen kaum zur E rö r­
terung gelangt sein.

Gutem Vernehmen der „P os t" nach werden fü r die nächste 
S e s s i o n  d e s  L a n d t a g s  zwei Vorlagen vorbereitet, welche 
seit lange dringend gewordenen Wünschen Rechnung tragen sollen, 
die Entwürfe eines Medtzinal-esetzes und eines Gesetzes zur Re­
gelung des ApothekenwesenS.

Gegen die A n s i e d e l u n g « - K o m m i s s i o n  «nd 
persönlich gegen den früheren Vorsitzenden derselben, Grafen 
Zedlitz, ist eine Druckschrift unter dem Pseudonym „G u lb ie n " 
erschienen, in  welcher unter anderem dem Grafen Zedlitz der 
V o rw u rf gemacht w ird, derselbe habe im  Jahre 1890 den A n­
kauf eine« Gutes, welche» im  polnischen Besitze war, zurück­
gezogen, und zwar als Beweis der Dankbarkeit dafür, daß die 
Polen des betreffenden Wahlkreises bet den Reichstagswahlen 
1890 fü r einen der Regierung genehmen Kartellkandidaten 
stimmten und keinen polnischen Kandidaten aufstellten. D er 
„Dziennik Poznanskt" meint hierzu, diese M itthe ilung sei offen­
bar unwahr, da, soweit er sich erinnere, im Jahre 1890 die 
Polen nirgends fü r einen Kartellkandidaten gestimmt haben, 
vielmehr in  allen Kreisen fü r eigene Kandidaten stimmten. Es 
sei bisher überhaupt nur ein Fa ll der Zurückziehung des A n­
kaufs eines polnischen Gute« seitens der Anfiedelungs-Kommission 
vorgekommen, und zwar bet Gelegenheit de« Verkaufs von 
Biechowo, dessen Ankauf G ra f Zedlitz auf Wunsch des Herrn 
Lukomski zurückgezogen habe. Letzterer habe sich jedoch bald dar­
auf die Sache anders überlegt und sein G ut an die Anfiede­
lungs-Kommission verkauft.

Nach den Vorschlägen des preußischen Handelsmintsters 
sollen in  die geplante O r g a n i s a t i o n  d e r F a c h g e n o s s e n -  
s c h a f t e n u n d  H a n d w e r k s k a m m e r n  bekanntlich alle 
Gewerbetreibenden einbezogen werden, welche nicht mindestens

W ie so herzig das k la n g ! E r umfing sie und T o n i von 
neuem und schritt m it ihnen langsam und leise nach der K ran­
kenstube.

V o r dem B ett blieb er stehen und reichte Arnold die 
Hand.

„Setz Dich doch, V a le rie ," bat Refi, ihm einen S tu h l unter­
schiebend.

E r lachte sie an, wie der Sonnenschein im F rüh ling, nach­
dem er alles Ei» de« W inter« geschmolzen. Dann wandte er sich 
an den Kranken.

„D a r f ich Ihnen  etwa« sagen," begann er freundlich, „w ird  
es S ie  nicht aufregen?"

Der Revterförster schüttelte den Kopf. „S ie  sagen m ir heute 
nichts Schlimme«. Da« weiß ich."

„D e r versteht sich auf die Physiognomie der Menschen," rief 
der Alte seinen Kindern zu. „A lso, mein sehr verehrter Herr 
Revierförster, da mein Mädel m ir nun einmal durchgegangen ist, 
um S ie  zu pflegen, so müssen S ie sie auch behalten. E i W etter," 
unterbrach er sich, „ I h r  drückt m ir ja die Hände wund. Aber 
bet meinem Worte bleibt e» doch: einem Förster geb ich meine 
Tochter nicht, da« ist m ir ein zu gefährliches Gewerbe. S ie  ver­
stehen sich aber auf den Holzhandel, —  wie wär'« denn, wenn 
S ie  umsattelten, al« mein Schwiegersohn in  mein Geschäft ein­
träten, um später einmal m it meinem Sohn in  Kompagnie zu 
gehen?"

Rest hing am Halse de« A lten, seine Wangen streichelnd und 
ihn ohne Unterlaß küssend. Der kranke Förster aber reichte ihm 
die Hand und sagte leise:

„D as vergelte Ihnen  G o t t ! . . .  Herzinnigen Dank."
Und nun kam von der andern Seite auch T o n i und um ­

armte den Alten gleichfalls, so daß dieser vor Seligkeit kaum 
wußte, ob er noch lebe oder im  Himmel sei.

Und am Nachmittag ging's ebenso zu, denn da umschlang 
ihn abwechsend T o n i und Frieda, so ungestüm und kräftig, daß 
der kleine M ann nach Athem schnappen mußte.

Ach, er war nun nicht mehr allein, —  er hatte sie wieder­
gefunden, seine lieben . . . lieben K inder!



regelmäßig 20 Arbeiter beschäftigen. D ie „B e rl. P o l. Nachr." 
bemerken dazu: „D e r Handelsminister zweifelt allerdings selbst
daran, ob m it dieser Bestimmung die richtige Grenze gezogen 
würde. Ueber die Menge der Betriebe, welche in die Organi­
sation einbezogen werden sollen, kann man sich wenigstens fü r 
einzelne Berufszweige an der Hand der Zahlen, welche die Berufs- 
genossenschaften in  ihren Rechnungsergebnissen niederlegen und 
die zuletzt fü r das Jahr 1891 veröffentlicht find, ein B ild  machen. 
Größtenthetls vereinigen die BerufSgenoffenschaftcn in  sich Be­
triebe, welche man als industrielle zu bezeichnen pflegt. Aus den 
Zahlen, welche dieselben über die Arbeiter der zu ihnen gehörigen 
einzelnen Betriebe veröffentlicht haben, geht hervor, daß nach 
dem Vorschlage des Handelsministers ein ganz beträchtlicher T he il 
der letzteren zur Handwerksorganisation herangezogen werden 
würde. S o waren im  Jahre 1891 durchschnittlich in  einem Be­
triebe der Steinbruchs-Berufsgenofsenschaft 17 Arbeiter beschäftigt, 
der chemischen 19, ebensoviel in  der lederindustriellen, in  der 
Brauerei 13, im  Buchdruckergewerbe 17. Ja  auch einzelne 
Zweige der Eisenindustrie beschäftigten durchschnittlich in  einem 
Betriebe weniger als 20 Arbeiter, so die Eisenindustrie Süd- 
deutschlands 15 und die rheinisch-westfälische Maschinenbau- und 
Kleineisentndustrie 16. Von den Betrieben aller dieser Berufs­
zweige würde demnach der größere T h e il in  die Organisation 
der Fachgenossenschaften einbezogen werden müssen, wenn es bei 
dem Vorschlage des HandelSmintsterS sein Bewenden behielte".

Die U n r u h e n  i n  N e a p e l  scheinen erloschen, doch 
dauert der Kutscherstreik noch fo r t;  auch in  Rom fürchtet man 
einen ausbrechenden Kutscherstreik.

Bekanntlich übt F r a n k r e i c h  das Protektorat über 
K a m b o d s c h a  aus. Sehr milde scheint dies „P rotektorat" 
nichl ausgeübt zu werden; denn die französische Regierung ließ 
ohne ersichtlichen Grund den zu Parts lebenden Sohn des Königs 
von Kambodscha verhaften und w ill ihn nach A lgier deportiren. 
Der Gefangene weigert sich jedoch, P a ris  zu verlassen.

Im  e n g l t s c h e n  U n 1 e r h a u s e hat die Nachfolge des 
Herzogs von E d i n b u r g h  auf  den T h r o n  v o n  C o b u r g -  
G o t h a  eine In te rpe lla tion  veranlaßt, ob derselbe den aktiven 
Befehl über die britische Flotte behalte, da er den Eid der 
Treue einem fremden Lande geleistet habe. Lord Kap Schuttle- 
worth, parlamentarischer Admiralität-sekretär, erklärte, die In te r ­
pellation möchte auf einige Tage vertagt werden, er würde dann 
in  der Lage sein, eine Antw ort zu ertheilen. D ie Antw ort kann 
natürlich nur verneinend ausfallen, denn ein regierender deutscher 
Reichsfürst kann unmöglich ein aktives Kommando in einer 
fremden Flotte oder Armee führen.

Das e n g l i s c h e  U n t e r h a u s  erledigte am Sonnabend 
die Debatte über den Homerule - Bericht. Der Sprecher schloß 
die Debatte um 11 Uhr. Bei der Abstimmung betrug die 
M a jo ritä t der Regierung 38 Stimmen. D ie dritte Lesung wurde 
auf nächsten Mittwoch vertagt. —  I n  den Wandelgängen des 
Unterhauses kam es am Freitag zu einem S tre it zwischen dem 
Abgeordneten S w ift  Mac N eill und H arry  Furn iß , dem Kari- 
katuren-Zeichner des „P unch", wegen einer Karikatur in  diesem 
B latte. Mac N eill insultirte Furn iß und prügelte ihn. Letzterer 
gab die Schläge nicht zurück, sondern brachte seine Beschwerde 
vor das Präsidium des Unterhauses und beabsichtigt, die gericht­
liche Klage gegen Mac N eill anzustrengen.

Z u  den S t r e i t i g k e i t e n  zwischen r u s s i s c h e n  und 
d e u t s c h e n  K a u f l e u t e n  wegen der vi8 m ajor bringt die 
deutsche „ S t .  Petersburger Z tg ." folgende M eldung: W ie w ir
hören, haben die beiderseitigen Finanzministerien die vi8 w a jo r 
kategorisch verworfen und die Entscheidung gefällt, daß hierauf 
bezügliche Streitigkeiten in  gewohnter Weise vor die Gerichte 
gehören. M an erwartet, daß Entschädigungsforderungen von be­
deutender Höhe angestrengt werden.

D a - r  u s s t s ch e K r i e g s m t n i  st e r t u m hat beschlossen, 
den nächstjährigen Roggenbedarf fü r die Armee in  Höhe von 30 
M illionen Pud direkt von den Landwirthen zu kaufen.

Deutsches gleich.
Berlin, 26. August 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser degiebt sich Montag früh nach 
Coburg zu den Beisetzungsfeierlichkeiten und w ird schon Montag 
Abend von dort abreisen. Außer den schon erwähnten fürstlichen 
Personen werden zur Beisetzung des verewigten Herzogs noch 
P rinz  Ludwig von Coburg, P rinz K arl von Baden und P rinz  
W ilhelm  von Heffen-Darmstadt erwartet. Der Prinzregent von 
Bayern wird sich durch zwei Flügeladjutanten, der Pcinzregent 
Bcaunschweig durch den Kammerherrn von Münchhausen ver­
treten lassen. —  W ie die „N a t.-Z tg ." au- Reinhardsbrunn 
meldet, ist im  höchsten Auftrage auch der langjährige Ver- 
zrauensmann des verewigten Herzogs, Baron Lohn in  Dessau, 
tu  den BeisetzungSfeierlichkeiten in Coburg telegraphisch einge­
laden worden.

—  Se. Majestät der Kaiser w ird, wie man im  Homburg 
v. d. H. erwartet, anfangs September dort zum Besuch seiner 
M u tte r eintreffen und einige Tage im  königlichen Schlöffe 
Wohnung nehmen. —  Nach dem Kaisermanöver w ird sich der 
Kaiser von S tu ttga rt aus unm itte lbar nach Oesterreich-Ungarn 
zum Manöver und zur Jagd begeben, dann über W ien nach 
B e rlin  zurückreisen, hier einen Tag verweilen und dann direkt 
nach Gotenburg zur Jagd abreisen. Von da begiebt sich der 
Kaiser auf dem kürzesten Wege nach Nomtnten, wo er bis in  
die zweite Woche des Oktober zu verbleiben gedenkt.

—  Nach nunmehr eingetroffener endgiltiger Bestimmung 
w ird, wie man der „S traßb. Post" m itthe ilt, Se. Majestät der 
Kaiser am Sonnabend, den 9. September, zwischen 9 und 10 
Uhr auf dem Straßburger Bahnhof Neudorf eintreffen und dem­
nächst die Parade des 15. Armeekorps auf dem Polygon ab­
nehmen. Nach Beendigung der Parade w ird der Kaiser an der 
Spitze der Fahnenkompagnie in die S tadt bis zum General­
kommando reiten, sich von dort aus nach dem Hauptbahnhof be­
geben und nach Metz zurückfahren.

—  Das in  Warschau garnisonirende Kalugasche Regiment,
dessen Chef Kaiser W ilhelm  ist, hatte an diesen aus Anlaß 
seines Regimentsfestes ein Ergebenheitstelegramm gesandt, das 
der Kaiser auf dem Drahtwege, wie folgt, beantwortete: „ Ic h
sage dem Regimente Meinen warmen kaiserlichen Dank fü r die 
M ir  dargebrachten Wünsche und erwidere dieselben im Hinblick 
auf des Regiments ruhmreiche Vergangenheit, wie auf eine ruhm­
volle Zukunft. W ilhelm. I. R ."

—  W ie das „B e rl. Tagebl." meldet, wurde noch während 
der Anwesenheit des Kaisers in  Retnhardsbrunn das Testament

des Herzogs eröffnet. Der Herzog soll die Finanzen in  nicht 
sehr günstigem Zustände hinterlassen haben. Außer von einer 
erheblichen schwebenden Schuld spricht man von einem starken 
Vorschuß aus der Staatskasse, der dem S taatsrath Jacobi, der 
denselben verm ittelt haben soll, jetzt unruhige Nächte bereiten 
dürfte. M an nim m t jedoch an, daß der neue Herzog die ganzen 
Verhältnisse in  vornehmer Weise ordnen werde.

—  P rinz Heinrich von Preußen hat am Freitag die Rück­
reise aus I ta lie n  nach Deutschland angetreten. Ueber den A u f­
enthalt des Prinzen im Kriegshafen Spezia w ird gemeldet: Die 
königliche Dacht „S a v o ia " tra f am Freitag früh hier ein. Der 
König, P rinz  Heinrich von Preußen und der P rinz von Neapel 
wohnten von den Forts aus einer Schießübung bei und be­
suchten das Arsenal sowie andere militärische Etablissements. 
Sodann begab sich der P rinz Heinrich an Bord des Untersee- 
Bootes „P e llin o " und nahm an den Uebungen des Bootes theil, 
die vortrefflich gelangen. Um 4 ^  Uhr nachmittags begaben sich 
die Allerhöchsten Herrschaften nach dem Bahnhof und wurden 
auf dem Wege dorthin von der Bevölkerung enthusiastisch be­
grüßt. Truppen bildeten Spalier. Der König und der P rinz 
von Neapel verabschiedeten sich auf das herzlichste von dem 
Prinzen Heinrich, der sodann die Rückreise nach Deutschland 
antrat. Der König und der P rinz von Neapel reisten nach 
Monza ab. S o fo rt nach seiner Rückkehr w ird P rinz Heinrich 
das Kommando des Panzerschiffes „Sachsen" wieder übernehmen.

—  P rinz Heinrich von Preußen ist Sonnabend Nachmittag 
gegen 5 Uhr in  Ober - Ursel eingetroffen, m it der Kaiserin 
Friedrich nach Schloß Friedrichshof gefahren und hat sich später 
nach Homburg begeben.

—  Die russischen Großfürsten Alexander Alexandrowitsch, 
A dm ira l der russischen Flotte, und Alexis Michaelowttsch find aus 
Petersburg in B e rlin  eingetroffen.

—  Das Staatsmtnisterium tra t am Sonnabend Vorm ittag 
um 11 Uhr in  der Wohnung des Reichskanzlers zu einer Sitzung 
zusammen. Wie man annimmt, kamen Fragen fü r die bevor­
stehende Legislaturperiode des preußischen Landtages zur E rö r­
terung.

—  Der württembergische Ministerpräsident von Mittnacht 
stattete Freitag dem Fürsten Bismarck in  Kisfingen einen längeren 
Besuch ab.

—  Gerüchtweise verlautet, daß der General der In fan te rie  
v. Keßler von seiner Stelle als Chef des M ilitär-E rziehungs­
und Bildungswesen« zurücktreten werde, und daß zu seinem Nach­
folger der D irektor der Kriegsakademie, Gcnerallieutenant von 
Brauchitsch, ausersehen sei.

—  I n  der Hofgesellschaft ist dieser Tage die Verlobung 
der Hofdame Ih re r  Majestät, G räfin  Helene v. d. Schulenburg, 
m it dem Hofmarschall S r. Majestät, Grafen M ax im ilian  von 
Pückler, veröffentlicht worden. D ie B rau t ist die älieste Tochter 
des verstorbenen Reichsgrafen v. d. Schulenburg - W olfsburg 
auf Haus Oest und der Reichsgräfin v. d. Schulenburg, geb. von 
Helldorff.

— Der neue Staatssekretär des Reichsschatzamts, G raf 
Posadowsky, erschien am Freitag im Reichsschatzamt und hielt 
m it dem bisherigen Staatssekretär Frhrn. von Maltzahn eine 
längere Konferenz ab. E r w ird von letzterem nach und nach in 
die Geschäfte eingeführt werden, so daß er m it dem 1. Septem­
ber, dem Term in  seines offiziellen Am tsantritt« , vollständig 
orientirt sein wird.

—  Das „B e rl. Tagebl." schreibt: Nach einem uns über­
mittelten Gerücht, das w ir ausdrücklich als unverbürgt bezeich­
nen, dürfte als Nachfolger des Grafen Posadowsky - Wehner 
Herr von Koscielski Landes - Hauptmann der Provinz Posen 
werden.

—  E in Denkmal fü r D r. Windthorst w ird in Meppen errichtet 
werden. Seine Ausführung ist dem Bildhauer Pohlm ann-Berlin 
übertragen worden, welcher auch einen E n tw urf gemacht hat. 
Der Künstler hat bereits sein Werk begonnen.

—  Der Bericht der Börsen - Enquetekommission, der zu­
nächst an den Reichskanzler gelangen w ird, soll, wie der „Hann. 
K u r." aus angeblich bester Quelle erfährt, im September end- 
g iltig  festgestellt werden.

—  Die. „freisinnige Vereinigung" w ill im  Oktober einen 
Parteitag in  B e rlin  abhalten, der Programm und Taktik der 
Parte i grundlegend feststellen soll.

—  Der Vorstand des liberalen Wuhlveretns zu Hirschberg 
in  Schlesien hat beschlossen, einer fü r den 30. ds. zu berufen­
den Versammlung seiner M itg lieder fü r die bevorstehende Land­
tagswahl die bisherigen Abgeordneten des Wahlkreises Herren 
Syndikus a. D . Eberty-Berlin und Stadtrath Halbcrstadt-Göclitz 
zu empfehlen.

—  I n  den leitenden Kolontalkreisen beginnt man jetzt, wie 
man berichtet, doch Besorgnisse hinsichtlich des Schicksals der 
Expedition des Gouverneurs v. Schele nach dem Ktltmandscharo 
zu hegen, da noch keine Nachrichten von der Expedition einge­
troffen sind, obgleich solche in  diesen Tagen erwartet werden 
konnten.

Coburg, 27. August. Der P rinz von Wales ist heute früh 
hier eingetroffen.

Ausland.
Paris, 26. August. D ie Getreideernte Frankreichs fü r dieses 

Jahr w ird auf 97 M tll.  Hektoliter geschätzt.
Madrid, 26. August. I n  allen Provinzen herrscht voll­

ständige Ruhe, auch in  B ilbao ist die Ruhe wieder hergestellt.
Kopenhagen, 27. August. D ie russische Kaiserfamilie war 

nach einer telegraphischen Meldung aus Libau gestern M ittag  
m it dem „P o la rs te rn " noch nicht abgesegelt; man erwartet gleich­
wohl ihre Ankunft heute.

Petersburg, 27. August. E in  kaiserlicher Tagesbefehl an 
die baltische Flotte hebt die Bedeutung des Ltbauer Kriegshafens 
hervor, dessen Bau kürzlich in  Gegenwart des Kaisers eingeweiht 
wurde. Wegen der Entwickelung der internationalen Beziehungen 
Rußlands und zur Festigung der russischen Seemacht im  äußersten 
Osten sei die bereits von dem Vater des Kaisers geplante E r­
richtung eines nicht zufrierenden Hafens fü r die baltische Flotte 
dringend nothwendig geworden. Der Erlaß schließt, der Kaiser 
sei überzeugt, daß die tapfere baltische Flotte jeden Versuch, in  
russisches Gebiet einzudringen, zurückweisen und daß sie der 
russischen Flagge die ruhige Herrschaft in  ihren Gewässern zu 
sichern und rechtzeitig überall da zu erscheinen wissen werde, wo 
dies die Würde der russischen Macht erheischen würde. —  A n­

läßlich des Baues des Libauer Flottenhafens richtete der Kaiser 
ein gnädiges Reskript an den Generaladmiral Großfürsten Alexis 

Petersburg, 27. August. D ie Reichseinnahmen in den 
ersten fünf Monaten des Jahres 1893 betrugen 444 181000 
Rubel gegen 461 137 000 Rubel in  demselben Zeitraume des 
Vorjahres. D ie Ausgaben in  den ersten fün f Monaten des laufen­
den Jahres betrugen 393 196 000 Rubel gegen 415 631 000 
Rubel im  Vorjahre.

Arovinzialnachrichten.
Culm, 25. August. (Die städtischen Lehrer) wollten m it einem Ka> 

p ita l von 500 Mark, das ihnen alS Ueberschuß bei der im Jahre Ivov 
hier ftattgefundenen Provinzial-Lehrerversammlung zugefallen war, nacv 
Auflösung des städtischen Lehrervereins eine Sterbekasse für städtijcve 
Lehrer ins Leben rufen. Die Königliche Regierung hat jedoch die Sta* 
tuten nicht genehmigt, weil die Kasse ihr nicht genügende Gewähr M  
ihre Sicherheit bietet, und dem Lehrerkollegium gerathen, m it dem vo^ 
handenen Fonds in den Culmseeer Sterbekassenverein einzutreten. ,

Culm, 25. August. (Einen herben Verlust) erlitt gestern der b '  
fitzer Zimmermann aus Wilhelmsbruch. Sein Einwohner Z. war M> 
einem Einspänner in Culm und ließ denselben auf dem Markte neb̂ l 
dem Kriegerdenkmale stehen. Da marsckirte eine Musikkapelle, die Spille 
der Stadt von ihrem Festplatze heimführend, in die Stadt ein und ^  
gann in der Nähe des Pferdes einen neuen Marsch zu blasen. 2)a 
Pferd erschrak, bäumte sich und versuchte über das Eisengitter des Deiw 
mals zu springen. Durch den Wagen gehindert, blieb es auf dew 
Gitter hängen, wobei es sich die Spitzen desselben tief in  den Leib triev, 
und fiel dann todt neben dem Gitter nieder.

Culmer Höhe, 25. August. (Petitionen). Von den Bewohnern vo 
Waldau und Umgegend wurde es schon bei Erbauung der Wei«>e 
städtebahn als ein großer Uebelstand für die dortige Gegend erkannt, dap 
man Waldau bei Anlage einer Anhaltestelle Übergängen hatte. Um ^  
Versäumte nachzuholen, sind schon vor einiger Zeit von einer größe^ 
Anzahl von Interessenten zwei Petitionen an die königl. Eisenbau 
Direktion zu Bromberg abgeschickt. I n  denselben wurde um Anlast 
einer Haltestelle zu Waldau gebeten. Falls nicht größere teckwi^ 
Schwierigkeiten dem Projekt hindernd entgegenstehen, ist Aussicht vo 
Handen, daß die Petitionen Berücksichtigung finden werden. ,,

Lautenburg. 24. August. (Geflügel- und Futtereinfuhr). Die P" 
Nischen Grenzanwohner bringen täglich, besonders aber zu den Wocven 
Märkten recht viel Geflügel herüber. M an kauft hier Gänse mit 1,̂  
Mk. das Stück, Enten kosten 1 Mk. und junge Hühner sind schon oo 
25 Pf. an zu haben. Die polnischen Heu- und Strohlieferanten h ^  
an der Grenze auf dem preußischen Gebiete Stacken angefahren, U" 
nack eingetretener Grenzsperre das Heu und Stroh unbehindert ^  
Bahnhöfen zur Beförderung übermitteln zu lassen.

Aus dem Kreise Tuchel, 25. August. (Arzt gewünscht.) Der ' 
Arzt, Herr D r. Ohloff, hat vor einigen Tagen Poln. Cekzin, wo 
längere Zeit prakrizirt hat, verlassen. Da Poln. Cekzin das grdp- 
Dorf des Kreises Tuche! ist, so wäre die Niederlassung eines neuen Ar-n 
sehr erwünscht.

Aus dem Kreise Schlochau, 25. August. (Zur Warnung). ^  
Montag war der Tertianer Schulz aus Konitz zu seiner M utter iw 
Schlockau zu Besuch gekommen. Dort fuhr er auf einem Zwei*» ' 
Erhitzt trank er ein Glas kaltes Wasser und war sofort eine Leiche. 

Czerwinsk, 24. August. (Unglücksfall). Das vier Jahre alte
Lerchen des Parzeüenbesitzers (Schulz aus Lmdenberg kam am 22. d.
in einem unbewachten Augenblicke 
hinein und fand darin den Tod.

an eine Torfgrube, fiel in 'dieselbe

Elbing, 26. August. (Droschkenkutscherstreik). Die sämmtlichen hiesig 
-.-.chkenbesitzer mit 45 Droschken streiken. Der Magistrat hat dal^ 
gesorgt, daß Privatsuhrwerke den Verkehr vom Bahnhof nach der S»a 
vermitteln. .  ̂ -f

Österode, 25. August. (Bauunglück). Beim Bau der Schmiede a 
dem hiesigen Bahnhöfe stürzte gestern nachmittags plötzlich eine Mau 
ein und begrub sieben M aurer. Drei davon waren sofort todt, 
M aurer starb auf dem Transport nach dem Krankenhause, ein zw^ 
heute vormittags, während die beiden letzten Leute schwer krank va 
niederliegen. Eigene Unvorsichtigkeit soll das Unglück hsrbeigesUY 
haben. Den Leuten war besohlen worden, je ein Meter an der M ^u^ 
Ziegelsteine auszustemmen und durch Gerblender zu ersetzen, während 
Leute sofort einen größeren Theil der Mauer ausstemmten. ^ §

Lyck, 23. August. (Pferderennen). Gestern fand auf dem hle»  ̂
Kavallerieexerzierplatz ein Rennen der 2. Kavalleriebrigade statt. ,< 
siegten in  der Brigade-Steeple>Chase (2500 M tr.) Fuchswallach 
(Lieut. Eggers), Fuchswallach „Leuchter" (Lieut. Graf v. Rittberg), 
Wallach „Nrcolaus" (Lieut. v. Zitzewitz); Lycker Jagdrennen (3000 M  ' 
Fuchsstute „Rose v. Fourn ier" (Reiter: Lieut. F rhr. v. d. i-w ?!
10. Drag.), br. Wallach „Balmaceda" (Lieut. v. KrieS 8. Ulan.),
Wallach „Jgnaz" (Lieut. v. Gottberg 10. Drag.); in der schweren Steep 
Chase (3500 M tr.) Fuchswallach „L ldo" (Lieut. Blank 10. Drag.), braM 
Stute „Weftend Beauty" (Lieut. v. Kries 8. Ulan.), br. Stute „M aw  
(Lieut. v. Westernhagen 8. Ulan.).

Szittkehrnen, 24. August. (Wetterfahne). Auf einer in der 
des kaiserl. Jagdhauses Rominten stehenden, recht großen und flan 
Kiefer ist in diesen Tagen eine mehrere Centner schwere Wetterfahne 
richtet worden, welche einen balzenden Auerhahn darstellt und aus o 
Fenstern des Jagdhauses bequem zu sehen ist. Zum Zwecke der Hinau 
schaffung des Hahnes aus den Baum ist auS vielen Baumstämmen u 
Bohlen ein kolossales Gerüst errichtet worden.

T ils it, 25. August. (Die Ruhr) scheint bei unserem, im Manov 
felde befindlichen Dragonerregimente nickt zum Stillstände zu komm ' 
Nachdem gestern Morgen sechs erkrankte Soldaten, darunter zwei ^  b 
ziere, hier eingetroffen sind, um zum Theil im Garnisonlazareth 
nähme zu finden, langten am Abend noch vier M ann an. Die 
der Erkrankungen im Civilstande wächst langsam. I n  den letzten ^  
Stunden sind 7 Fälle hinzugekommen, genesen sind 4 Personen, 
bleibt also Bestand 29. Auch aus unserem Gerichtsgesängniß wird e 
F a ll der Ruhrerkrankung gemeldet. (T. A. Z0 .

Argenau, 25. August. (Wegen der drohenden Cholera) ist v 
hiesige Hospital alS Absonderungsraum gewählt, die Stadt in .j 
Ueberwachungsbezirke eingetheilt und die Sanitätskommission verstw^ 
worden. Der gestrigen Sitzung derselben wohnte im Austrage der ^  
hörde der königl. Kreisphysikus Schmidt aus Jnowrazlaw bei. E r ^  
klärte, die Lage sei, besonders wegen der Nähe der Grenze (eine 
Meile), auch für hiesigen O rt sehr ernst und erfordere dringend scbleuE 
vorbeugende Maßregeln. Es wurde folgendes beschlossen: Da
russische M ilitärkordon in Kolo und Konin unter gewissen Voran 
setzungen nachweislich ziemlich anstandslos passirt werden kann und 
russische Grenzwache den Uebertritt nach Preußen offenbar begünM^ 
sollen alle hier ankommenden verdächtigen Personen unnachsichtig
gegriffen und zurückbefördert werden. (Schon in der vergangenen ^   ̂
wurden vier russische Ueberläuferinnen aufgegriffen und verhaftet). 
Brunnen sollen gereinigt und untersucht, die verdächtigen sowie  ̂ z 
offenen und Ziehbrunnen geschloffen werden. (Der Herr KreisphYflA, 
fand unter acht von ihm untersuchten Brunnen nur einen mit 
kommen einwandfreiem Wasser). Die Höfe sind so rein zu halten,  ̂
überhaupt keine Schmutzwässer abfließen. Verwendung von nicht frisD 
Kalkmilch zum Besprengen ist zwecklos. Es sollen sofort geeignete P 
sonen als Wärter und Wärterinnen angeworben und ausgebildet werde ' 
Der Obsthandel ist unter besonders scharfe Aussicht zu stellen. 
Schuljugend soll auf die Schädlichkeit des Genusses von unreifem ^  
und schlechtem Trinkwasser hingewiesen werden. A ls neue Mitglleo 
wurden in die Kommission die Herren Hotelbesitzer Haupt, Maurerrnew 
Lenz und Lehrer Hillebrand gewählt.

Bromberg, 25. August. (Zum Umbau der Danzigerbrücke) ist " 
„Ostd. Presse" zufolge von dem Minister angeordnet worden, der Umv» 
solle so beschleunigt werden, daß er im Jahre 1894 fertiggestellt werde 
kann.

Posen, 25. August. (Massenerkrankungen) sollten nach einem y ^  
ausgebreiteten Gerücht unter den Mannschaften der GrenadierreginieU 
Nr. 6 vorgekommen sein. Neun M ann sind indessen nur nach 
Garnisonlazareth gebracht worden, von wo dieselben theils heute theu 
morgen wieder entlasten werden. Es handelt sich um einen..leiwl 
Magenkatarrh, welken sich die Erkrankten durch zu schnelle Abkühlung 
vornehmlich durch unvorsichtiges Wassertrinken unmittelbar nach ang 
strengter Uebung zugezogen haben.



Lskaknachrichten.
Thorn, 28. August 1893.

— (Z u r  C h o le ra b w e h r ) .  Der Besatzung der hier eingehenden 
Trösten mit Ausnahme der Kassirer und Rottleute ist das Betreten der 
Stadt laut in heutiger N r. enthaltenen Polizeiverordnung vom gestrigen 
Tage bei einer Geldstrafe bis zu 9 M k. evt. 3 Tagen Haft verboten.

— (M il i tä r is c h e s ) .  Die dem diesjährigen Manöver im Bereiche 
oes 17. Armeekorps zu Grunde liegende Generalidee ist die, daß ein Ost- 
korps —  im eigenen Lande —  sich bei Berent sammelt. Ein von Stolp 
gekommenes Westkorps hat bei Bütow mit einem bei Wundichow abge­
zweigten Detachement bei Wobbrow am Südende des Jassoner Sees 
^alt gewacht. —  Am 8. September wird der kommandirende General 
^ntze dem dortigen Manöver beiwohnen. Eine ganz besondere Auf­
merksamkeit soll in diesem Jahre der Gesundheitspflege gewidmet werden.

—* ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o s t .  u n d T e l e g r a p h e n -  
^?r  w a l t u n g ) .  Bestanden haben die Postanwärter Haberlach in P r. 
^largard und Haacke in Krone a. Br. und die Postgehilfen Dück in 
^raudenz und Jeschke, Kiewert, Nickel, Proch, Schreiber und Wolfeil in 
Aanzjg die Prüfung zum Postassistenten. Angestellt sind der Postassistent 
Aowitz in Gelens als Postverwalter und der Postanwärter Haacke in 
^rvne a. Br. als Postassistent. Versetzt sind der Poftsekretär Schumacher 
oon Strasburg Westpr. nach Wormditt, der Postpraktikant Krause von 
Aeustadt Westpr. nach Danzig und die Postassistenten M ierwald von 
Erschau nach Berlin und Pretkowski von Weißenburg Westpr. nach 
^>arnsee. I n  den Ruhestand tritt der Postverwalter Loesdau in Stuhm. 
^^nom m en ist zum Postagenten Lehrer Koglin in Blondzmin (Bezirk

v ( P o s t s c h a l t e r d i e n f t  a m  S o n n t a g  N a c h m i t t a g . )  Wie 
^rschledene Blätter berichten, soll aus einer neuerlichen Kundgebung der 
^eichspostbehörde hervorgehen, daß der Schalterdienst am Sonntag Nach- 
a s! ?? ^uch in Zukunft beibehalten werden dürfte. Nach den bisher an- 
«dUellten Ermittelungen erscheine das namentlich im Interesse des Klein- 
u werhes, des Arbeiterstandes und der dienenden Klasse dringend ge- 

für diese die bisherigen Geschäftsstunden am Sonntag Nach- 
""Nag unentbehrlich erscheinen.

T h i e r ä r z t e ) .  Die türkische Regierung hat beschlossen, 
rniitt * tüchtige Thierärzte aus Deutschland anzustellen. Dieselben 

unen insbesondere in der Pferdezucht bewandert sein, weil sie gleich- 
kaiserlichen Marställe und Zuchtdepots beaufsichtigen sollen, 

i,, Marge Meldungen sind an die kaiserlich ottomanische Leols vsterLuaire 
Halkali (Konstantinopel) zu richten.

M i i Ü  . ( V e r e i d i g u n g . )  Heute Nachmittag sind die zur 6wöchentlichen 
gpii/^rübung eingezogenen Landschullehrer, 140 an der Zahl, die evan- 
« "ictzen ^bustädtischen, die katholischen in der S t. Jakobskirche
vereidigt worden.
tjg ( S c h w i m m f e s t . )  Zu Beginn der Badezeit ließ der als tüch- 
era/k ^ m im m e r bekannte Herr Schütz an junge Leute die Aufforderung 
in i ^  Einer Schwimmschule zusammenzutreten, um das Schwimmen 
i v .Mmgemäßer Weise zu erlernm. Die Zahl derjenigen jungen Leute, 
war die Vortheile des Schwimmens zu eigen machen willens
in k ' ^ trug  80. M it  denselben eröffnete Herr Schütz die Uebungen 
Die m ^ b n  gelegenen Badeanstalt des Infanterie-Regiments v. Borcke. 
dem o deanstalt war in bereitwilligster Weise vsm Regimentskommando 
täaii^o^er der Schwimmschule zur Verfügung gestellt worden. Allsonn- 
aes/o? landen Uebungen statt. Zum Abschluß der Uebungen wurde 

aern Nachmittag ein Schwimmfest veranstaltet. Die Badeanstalt hatte 
^aggen- und Guirlandensckmuck angelegt. Als Gäste waren erschienen 

"tretung des Kommandanten Generallieutenant von Hagen Herr 
A "p^!?ann und Platzmajor Seweloh, ferner Herr Oberstabsarzt Liedtke und 
aesiu, ^^dtverordnetenvorsteher Professor Boethke. M it  einem exakt aus- 
das 5̂ "  Sektionsschwimmen nahm das Fest seinen Anfang. Dem folgte 

^pnngen von dem etwa 4 Meter hohen Thurm, woran sich als 
Kunst Wettschwimmen schloß. Vorher zeigte noch ein Schüler seine 

Tauchen. Die sechs besten Schwimmer, Bauer, Büttner, 
aerpi^? ^  öeümer, Gohritz I I  und Autenrieb, wurden durch Kränze aus- 
kenn - t -  —  Bemerkt sei noch, daß Herr Schütz die Uebungen aner- 

«nenswerther Weise unentgeltlich leitete.
r i e g e r f e c h t a n s t a l t . )  Das gestrige Sommerfest im 

das letzte in diesem Jahre, war trotz des ungünstigen 
Vernnk. , "  Wetters gut besucht, ein Beweis für die Beliebtheit der 
veri?«. der Kriegerfechtanstalt. Besonders stark war die Jugend
ers^i ^  welche in einem Festzuge unter Vortritt der Artilleriekappelle 
ui ^bnen war. Auf dem Festplatze sorgten die Vorstandsmitglieder 
Fell s für die Unterhaltung der Kleinen. I m  übrigen nahm das 
bau^wen programmmäßigen Verlauf. Die angekündigten beiden Luft- 
g r o l l - g l ü c k l i c h  hoch. Das Konzert, dessen Hauptnummer das 

"üstpotpourri, Erinnerung an die Kriegsjahre 1870/71 von 
den (A bete, fand vielen Beifall. Abends erleuchteten unzählige Lampions rc. 
Tänzchen . Schluß des Festes bestand wie immer aus einem

^  G e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r f r e u n d  e") feierte gestern 
des bei Nicolai das 25jährige Berufsjubiläum ihres Vorsitzenden

-vUchdruckerei-Geschäftsführers Herrn Hoppe. 
dez kUk 7^?  ̂h o l i s c h e r  G e s e l l e n v e r e i n ) .  Gegen 30 Mitglieder 
wäre« '/üen  Gesellenvereins aus Jnowrazlaw, und mehrere Damen, 
Sie x Ern zum Besuch des hiesigen Gesellenvereins hier anwesend, 
bahnbns b" worgens von den Mitgliedern desselben auf dem Haupt- 
Nack Empfangen und nach dem Vereinslokal Museum geleitet, wo 
Auae„kl!"aler Stärkung die Sammlungen des polnischen MuseumS in 
Und s .1 genommen wurden. Alsdann wurden die S t. M arien- 
tiai >rohanniskirche, das Nonnenthor, der schiefe Thurm rc. besich- 
kirch? gemeinschaftlich dem Hauptgottesdienfte in der S t. Jakobs- 
der ^ g e w o h n t. Nach Beendigung desselben wurde die Besichtigung 
der »/?ENswürdigkeiten Thorns fortgesetzt. Nachmittags nach Schluß 
Svari^bErandacht, welcher ebenfalls beigewohnt wurde, folgte ein 
Farnilio "ach Grünhof, woselbst die inzwischen durch Mitglieder und 
7 I! .oes hiesigen Vereins noch verstärkte Gesellschaft bis gegen 

: ??EUte. Sodann ersolotk» die Rückkebr nach der Stadt in das
bearnki«o^' Der Präses des hiesigen Vereins, Herr Pfarrer Zitztarski, 
Besuch  ̂ » r die Gäste aufs herzlichste und sprach seinen Dank für den 
V e r e in /^ -  welcher Dank von dem Schriftführer des Jnowrazlawer 
lichen lr^ ? *b e rt wurde mit dem Ausdruck der Freude für den brüder- 
Und kom*ü2 Gemeinschaftliche sowie Soli-Gesänge, Deklamationen 
oniüllri-.^ r Vortrüge rc., woran sich die Theilnehmer auf angenehmste 
kurz n n c h 'i!? ^  ein Tänzchen füllten den Abend aus, bis die Gäste 
Hose b - ^ , /0  Uhr, von ihren Gastfreunden geleitet, sich nach dem Bahn- 

-^aven , um mit dem 11-Uhrzuge nach Jnowrazlaw zurückzukehren, 
buraer" ^ o / " w e r t h e a t e r . )  Die gestrige Aufführung der „Motten- 
Haus bekannten Gesangsposse von D. Kalisch, hatte ein volles
wern großen Heiterkeitserfolg erzielt. An 20 Gesangsnum-
wit vielem" r^bhrere Eouplets mit lokaler Färbung, die sämmtlich 
bis nach i i ""6  entgegengenommen wurden, dehnten die Vorstellung 
dies ous. Unermüdet harrte das Publikum aus. Es ist
"och nich? Beifall ein Beweis, daß die Zugkraft der älteren Possen
rechnen ^ren gegangen und dieselben stets aus dankbare Zuhörer 
steller d en "^ ", sofern sie geschickt in Szene gesetzt werden und die Dar- 
runr AuSk. und die Komik, welche in ihnen enthalten, gehörig
auf dns s Gingen. Letzteres gilt für die gestrige Aufführung. Ohne 
binzuaeko,, und die Gesangsleistungen der einzelnen Mitglieder näher 
die Lerr nv , sämmtliche ihre Aufgabe voll erfüllten, kann doch die Figur, 
hvcheraöirli^"^ Hansig aus dem „Bürgermeister" schuf, als eine so 
Wohl aetm Ä ^ bezeichnet werden, wie sie Kalisch für seine Posse sich 
haumsächii^ -?bEn mag. Auf der guten Vertretung dieser Rolle beruht ja 
sowobl dir^«, ^  Erfolg. Erwähnen w ir außerdem noch, daß F r l. Köhler 
so gesckitch.  ̂ ^ "" ^ re s  Spiel wie frischen Gesang vorzugsweise fesselte, 
Katharin^ m ^  aus dem Grunde, weil dieses Bühnenmitglied gestern als 
treten ^legenheit erhielt, mehr wie bisher in den Vordergrund zu 
zum Abend „Das bemooste Haupt", Lustspiel von Benedix
wichserö H^rrn Kirchhoff, welcher die komische Rolle des Stiefel-
VroSka innehat. —  Auf die morgen zum Benefiz für F rau
Mit dem y! ""bende Aufführung von „Preziosa" machen w ir nochmals 
Wirkung aufmerksam, daß die Chöre unter gefälliger M it-

^ ,^ .o n  Eingliedern eines hiesigen Gesangvereins ausgeführt werden, 
bestand " " b  K l a u e n s e u c h e )  ist unter dem Vieh-

no oes Gutes Zegartowitz im Kreise Culm ausgebrochen.
21 W a ^  »  ̂ " a h n . )  Heute früh traf auf der Uferbahn ein Zug von 
Könial "w  Ladung einzunehmen. 6 Wagen sind für das
bedürsnm/oomutamt bestimmt, welches hier Proviant für die Manöver- 

i«e unserer Truppen verladet. Auch werden für das Landraths­

amt Znin 18000 Ctr. eiserner gepreßter Schwellen und Schienen zur 
Anlage einer Tertiärbahn im Kreise verladen. Die Schwellen und Schienen 
waren hier zu Wasser angekommen.

—  (P o l i zei  b erich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurde eine goldene Damenuhr in der Breiten­
straße. Näheres im Polizeisekretariat.

( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafserbauverwaltung 1,35 Meter ü b e r  Null. 
Das Wasser fällt langsamer. Die Wassertemperatur beträgt heute 
14 Grad R . Der Nord- und Nord-Weststurm hat in zwei Tagen die 
Temperatur um 3 Grad herabgedrückt. —  Eingetroffen ist auf der 
Bergfahrt der Güterdampfer „Brömberg" mit einer Ladung Petroleum. 
Heringen, Oel, Eisenwaaren und Stückgütern aus Danzig resp. Brom­
berg und der Dampfer „Drewenz" aus Brahemünde. Abgefahren ist der 
Dampfer „Alice" ohne Ladung und der Dampfer „M ontw y" mit einer 
Ladung Spiritus, Branntwein, Weizen, Roggen und Stückgütern nach 
Danzig.

M annigfaltiges.
(C h o le r a . )  Bet dem am Freitag in das Krankenhaus M oabit 

eingelieferten Mechaniker Baum gart ist die asiatische Cholera 
festgestellt worden. Auch hier liegt wahrscheinlich Jnfiztrung von 
Spreewasser vor. B . hat am Donnerstag in  einer Badeanstalt 
an der Jnselbrücke gebadet und w ird hierbei wohl Wasser ge­
schluckt haben, denn schon 6 Stunden später traten die Krank- 
heitserschetnungen auf. Auch seine Angehörigen, M utte r und 
Schwester, find zur Beobachtung nach M oabit gebracht worden. 
D o rt wurde am Sonnabend auch ein beim Bau des neuen 
Reichstagsgebäudes beschäftigter Arbeiter als choleraverdächtigt 
eingeliefert. Der Bestand der Choleraabtheilung daselbst berägt 
jetzt 14, davon leiden drei (die beiden Schwestern Schlüsselburg 
und der Mechaniker Baum gart) wirklich an Cholera, drei bis 
vier find choleraverdächtig, während die übrigen nur vorsichts­
halber zur ärztlichen Beobachtung ausgenommen wurden, aber 
bis jetzt gesund find. Was die drei Patienten, die beiden Schwe­
stern Schlüsselburg und den Baumgart betrifft, so ist ih r Zustand 
ein derartiger, daß die Aerzte m it Zuversicht hoffen, fie sämmt­
lich am Leben zu erhalten. Der Betrieb sämmlicher städtischen 
Flußbadeanstalten ist, nachdem das königliche Polizeipräsidium 
die Schließung der übrigen Flußbadeanstalten au« Anlaß der 
in  B e rlin  eingetretenen Erkrankungen an Cholera angeordnet hat, 
eing stellt worden. —  Aus Duisburg w ird  vom Sonnabend ge­
meldet: D ie Untersuchung bei dem in  Hanberg am Rhein am 
23. d. M . gestorbenen Schtffsheizer Philipsen hat der „R he in .- 
und Ruhrztg." zufolge asiatische Cholera als Todesursache er­
geben.

( E i n e  A u f s e h e n  e r r e g e n d e  E r b s c h a f t )  ist der 
S tad t Görlitz zugefallen. I n  der vorigen Woche starb die W ittw e 
des früheren Redakteurs der „Niederschlefischen Z e itung", B re it- 
thor, welche den größten The il ihres Vermögens, eine Summe 
von 800 000 M ark, der Kommune Görlitz vermacht hat. D ie 
Erblasserin zeichnete sich bereits bei Lebzeiten als Wohlthäte 
r in  aus.

( E i n e  r o m a n t i s c h e  G e s c h i c h t e . )  A uf den po l­
nischen Adelsschlöffern sowie in den fashionablen Bädern, in 
denen sich die vornehmen polnischen Zirkel gruppirt haben, erzählt 
man sich eine Geschichte, die, zwischen Galizien und Amerika 
spielend, in der That die Salons beschäftigen muß. S ie beginnt 
m it der Charakteristik eines der reichsten und angesehensten ga li- 
zischen Magnaten, welcher, der Leichtlebigkeit der heutigen Zugend 
abgeneigt, m it ungemeiner Strenge auf ein bescheidenes und 
sparsames Leben seiner Söhne hält. M an erzählt, daß eben aus 
diesem Grunde sein fünfter Sohn, ein Priester, ihm Lieblingssohn 
ist; denn nach der Regel seines Standes ist sehr bedürfnißlos 
und lebt zurückgezogen, während die älteren Söhne, weltlicher von 
S tand und S in n  es bisher hartnäckig ablehnten, sich an die Be- 
dürsnißlosigkeit zu gewöhnen, die ihr Vater in hervorragender 
Weise schätzt. D ie meiste Sorge in dieser Beziehung hat nun 
aber, wie das „Reue Wiener Tageblatt" berichtet, dem greisen 
Magnaten sein ältester Sohn Zohann bereitet, ein junger M ann 
von eigenen W illen und lebhaftem S in n , der die ihm väterlicher­
seits ausgeworfene Apanage fü r unstandesgemäß hielt und den 
Ueberbedarf durch Schulden deckte. Und als die Wechsel ver­
fielen und der Vater die Einlösung verweigerte, schiffte sich der 
Sohn, kurz entschlossen, nach Amerika ein. Nun verlangte der 
alte Herr, so geht die Erzählung weiter, der Sohn solle heim­
kehren, m an werde dann die Schuldig schon bezahlen; dieser 
hinwieder entgegnete m it möglicher Delikatesse, man solle erst die 
Schulden bezahlen, denn nur dann werde er sicherlich und in 
—  Sicherheit heimkehren. Und während nun die Verhandlungen 
über diesen delikaten Punkt geführt wurden, tra t plötzlich eine 
Wendung ein, so romanhaft und überraschend wie möglich. 
Denn als Träger eines gefeierten Namens fand der junge A r i­
stokrat in Amerika überall die beste Ausnahme und wurde gern ge- 
gesehner Gast im Hause A ., dessen Chef zu den bekanntesten 
M illionären der Union gehört —  und vor Kurzem kam nach 
Galizien die wirklich des Aufsehens werthe Nachricht, daß der 
vornehme junge Kavalier sich m it der Tochter des Herrn A. 
verlobt und eine M itg if t  von dreißig oder noch mehr M illionen 
zugestanden erhalten habe. D am it wären also, wie die Fata­
litäten des jungen Kavaliers, so auch die romantischen Theile 
der artigen Geschichte zu Ende. Ganz echt aber ist der schwere Ernst, 
der bis dahin in den Gemüthern wohnte, doch nicht. Denn der 
alte M agnat verweigerte seine Zustimmung zu der Verbindung, 
der amerikanische M illio n ä r ist ihm nicht ebenbürtig. „W er ist 
denn dieser Herr A ? " fragt er. „W o m it handelt er? M it  
eingemachten Heringen oder etwa m it Käsepastetchen?" . . . 
Allein man hält den alten Herrn im Grunde doch fü r eine um­
gängliche N a tu r und meint, daß er an der millionenreichen B ra u t 
schließlich doch so großen Gefallen finden werde, daß seinem 
Sohne die Chance gegeben w ird , an Stelle seines Bruder-Priesters 
gar noch —  der Lieblingssohn zu werden.

Eingesandt.
E r w i d e r u n g  a u f  die u n t e r  „ E i n g e s a n d t "  i n  N r .  201 di eser  

Z e i t u n g  gestel l te A n f r a g e .
Dem Anonymus unter dem Deckmantel „Einer für Viele" diene zur 

Aufklärung, daß die Allerhöchste KabinetSordre, die Reihenfolge, in welcher 
die preußischen Orden, Ehrenzeichen und Denkmünzen zu tragen sind, 
betreffend, vom 4. Dezember 1871 (vergl. M tnist.-Bl. d. g. i. V . 1872 
S . 2/3) bestimmt, daß das Eiserne Kreuz I I .  Klaffe vor dem „Ritter­
kreuz" vom Königlichen Hohenzollernschen Hausorden, vor dem Rothen 
Adlerorden I I I .  und IV .  Klaffe, vor dem Kronenorden I I I .  und IV .  
Klaffe, vor dem Militärverdienstkreuz u. s. w. (es sind außer diesen 
Orden nock 12 Ehrenzeichen und 9 Kriegs- und andere Denkmünzen auf­
geführt) rangirt. Hieraus geht hervor, daß der unsterbliche Begründer 
des deutschen Reiches, Kaiser Wilhelm I., schon dem Eisernen Kreuz I I .  
Klaffe in der Reihe der Orden und Ehrenzeichen an der Brust des Aus­
gezeichneten den ersten Platz angewiesen hat. Die Besitzer des Ritter­
kreuzes vom Königlichen Hohenzollernschen Hausorden, wie auch der sol- 
aenden Orden sind doch wohl unbestreitbar „R itter". Wenn also das

Eiserne Kreuz v o r diesen Orden rangirt, wie können dann noch Zweifel 
darüber obwalten, ob die Besitzer des Eisernen Kreuzes auf dieselbe Aus­
zeichnung Anspruch haben oder nickt?! —

Abgesehen von dieser Beweisführung geht die Entscheidung im 
ersteren Sinne auch schon daraus hervor, daß die militärischen Wacht­
posten und Sckildwachen den „Rittern deS Eisernen Kreuzes" Ehrenbe­
zeugungen zu erweisen haben, aus welche Auszeichnung die Ritter der 
anderen vorstehend genannten Orden (wenn ihnen sonst ihrem Range 
nach keine Ehrenbezeugung zusteht) nicht Anspruch haben. Dies dürfte 
dem Herrn Einsender, wenn er Soldat gewesen ist —  und das ist er 
sicher, anjckeinend sogar Kombattant —  auch wohl bekannt sein. Es ist 
mithin das Eiserne Kreuz unbestreitbar ein O r d e n ,  und zwar ein 
höherer, als die anderen hier genannten Orden. Im  Weiteren müßte 
auch die neueste Allerhöchste Bestätigung der Bezeichnung „Ritter des 
Eisernen Kreuzes" vom 7. d. M ts . über alle Zweifel erhaben sein.

Das von dem Einsender in Bezug genommene Reichsgesetz vom 2. 
Ju n i 1876 (R .-G .-B l. 1878 S . 99) regelt theilweise die in der königl. 
Urkunde vom 19. J u ll 1870 den Rittern des Eisernen Kreuzes verheißene 
Ehrenzulage; nickt aber ist dieses Gesetz im Stande —  und liegt dies 
auch gar nickt in den Intentionen des Gesetzgebers —  die Allerhöchste 
Kab'netsordre vom 4. Dezember 1871 zu entkräften.

Fälle, in welchen Behörden rc. den Rittern des Eisernen Kreuzes 
die in Rede stehende Auszeichnung streitig gemacht hätten, sind nicht be­
kannt, sollte es dennoch vereinzelnd geschehen sein, so geschah dies sicher 
mit Unrecht. Den Rittern des Eisernen Kreuzes von 1813 sind die ihnen 
zustehenden Rechte in keiner Weise und von keiner Seite geschmälert oder 
auch nur streitig gemacht worden. Und das Kreuz von 1870 ist nach 
dem Königlichen Willen dock weiter nichts als eine Erneuerung, eine 
Wiederauflebung des Kreuzes von 1813 in seiner ganzen Bedeutung 
und mit allen seinen Vorzügen.

Schließlich sei nur noch nebenbei bemerkt, daß dem wißbegierigen 
Einsender seine Anfrage, wenn er solche mündlich oder schriftlich an den 
unterzeichneten Verein oder den Bund oder an sonst zuständige Stelle 
gerichtet hätte, auch dann gern und bereitwilligst beantwortet worden 
wäre, wenn er seinen Namen genannt und nicht den öffentlichen Weg 
der Presse gewählt hätte.

W ir betrachten diese Angelegenheit hiermit alS erledigt und möchten 
nur noch gelegentlich dieser provozirten Besprechung namens aller über 
ganz Deutschland verbreiteten Vereine der Ritter des Eisernen Kreuzes 
Verwahrung gegen die Annahme einlegen, als wollten sich diese Ber­
einigungen unberechtigt vordrängen. Das ganze Streben derselben läuft 
vielmehr darauf hinaus, die Kriegskameradschaft zu pflegen und, wie auch 
andere ähnliche Vereine es sich zur Aufgabe gestellt haben, den patriotischen 
S inn  zu üben und weiter zu verbreiten; nebenbei aber auch ihr Sonder- 
intereffe nicht aus dem Auge zu verlieren: in äußerst bescheidener Weise 
das zu erstreben, wozu jedes Mitglied derselben nach den Königlichen 
Urkunden vom 10. M ärz 1813 bezw. vom 19. J u li 1870 (G .-S . 1813 
S . 31/33 und 1870 S . 437/38) berechtigt zu sein glaubt. Trotz vieler 
Gegner werden die Vereine der Ritter des Eisernen Kreuzes einmüthig 
und unbeirrt um die unverdienten und neidischen Angriffe fortfahren, 
dem gesteckten Ziele nachzueifern.

Der OrtSverein Thorn
vom Bunde der Ritter des Eisernen Kreuze- Deutschlands.

K ü n tz e l.

Neueste Nachrichten.
M ontpellier, 27. August. Während der heutigen Messe in 

der Kirche Saint-Anne gab eine 60jährige Dame vier Revolver- 
schüsse auf den N otar Jean ab. Derselbe stürzte sofort todt 
nieder. D ie M örderin verweigert jede Aufklärung. A ls Grund 
der M ordthat w ird angenommen, daß der Notar, welcher sich 
allgemeiner Achtung erfreute, sich geweigert habe, der M örderin 
Geld auszuhändigen, das dieselbe als ih r Eigenthum beanspruchte.

Newyork, 27. August. E in  von Rockaway nach Beach 
(Long-Jsland) m it Ausflügler« zurückkehrender Etsenbahnzug stieß 
auf einen vorangegangenen ebenfalls stark besetzten Zug und zer­
trümmerte dessen letzten Wagen, wobei 16 Personen getödtet und 
ungefähr 50 verletzt wurden.

Buenos-Ayres, 28. August. Infolge der in  U m lauf ge­
brachten alarmirenden Gerüchte berief der Lhef der Polizei die 
Redakteure der hiesigen Zeitungen zu sich und untersagte den- 
selben die Veröffentlichung aller militärischen und politischen 
Nachrichten. Der Gouverneur von CorrienteS ist wieder über 
den Fluß zurückgegangen, um die Insurgenten von neuen anzu­
greifen.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m d r o w s t i  in T h o rn s

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
____________ >28. Aug. S6.A ug.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 «/<> KonsolS . . . . 
Preußische 3 '/ .  "/« KonsolS . . . 
Preußische 4 °/§ KonsolS . . . . 
Polnische Pfmrdbriefe 5 « / « , . .  . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  */<> 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Banknoten. . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  Septb.-Okt. . . .
Novbr.-Dezbr................................ .....  .
loko in N e w y o rk ..................................

R o g g e n :  l o k o ............................  . .
Sept.-Oktbr..............................................
Oktober-Nov.............................................
Nov.-Dezbr...............................................

R ü b v l :  A u g u s t .......................................
Sept.-Oktbr..............................................

S p i r i t u s : ..................................................
50er loko .......................................
70er loko .......................................

70er August-Sept..................................
70er Septb.-Oktbr.

210—10
209— 25

8 5 - 4 0
9 9 -9 0

1 0 6 -8 0
65— 60

9 6 -7 5
1 7 1 -7 5
1 6 2 -
1 5 2 -2 5
1 5 5 -7 5
6 7 - - / .

1 3 1 -
1 3 2 -  75 
1 3 4 -7 5  
1 3 6 -7 5
4 6 -6 0
4 8 -6 0

3 4 -5 0  
3 3 -  
3 3 -

Diskont 5 pLt., Lombardzinsfuß 5 -/, pTt. resp. 6 pCt.

2 1 0 -4 0
2 0 8 -7 0

8 5 -3 0
100-

1 0 6 -8 0

9 6 -8 0
1 7 1 -6 0
161— 80
1 5 2 -5 0
1 5 6 -5 0
6 6-V .

1 3 1 -
1 3 2 -  25 
1 3 4 -2 5  
1 3 6 -2 5
4 8 -8 0
4 8 -9 0

3 4 -3 0
3 2 -7 0
3 2 -7 0

B e rlin , 26. August. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 2561 Rinder (darunter 65
schwedische), 7740 Schweine, (darunter 553 Bankonier, 263 leichte Ungarn, 
sowie 379 Galizier), ferner 113 Kälber und 22058 Hammel. —  Bessere 
Rinder waren knapp, nur 600 Stück 1. und 2. Klaffe wurden frühzeitig 
glatt geräumt. 1. 55— 60, 2. 52— 55, 3. 42— 46, 4. 33— 38 M ark pro 
100 Pfund Fleischgewicht. —  Der Sckweineuiarkt verlief schleppend und 
wurde nickt ganz geräumt. Anfangs wurden höhere Preise bezahlt, 
schließlich verstaute daS Geschäft derart, daß nicht immer die letzten Preise 
erzielt wurden. 1. 56, ausgesuchte Waare darüber, 2. 53—55, 3. 49 bis 
52 Mk. für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Bakonier 43—44 M k. pro 
100 Pfd. mit 50— 55 Pfd. Tara pro Stück, leichte Ungarn 44— 45, G a­
lizier 50— 52 Mk. mit 20 pCt. Tara. —  Der Kälberhandel gestaltete sich 
in mittelschwerer und leichter Waare besser alS am Mittwoch, dagegen 
fanden schwere, besonders knochige Kälber, welche wieder sehr reichlich 
waren, nur zu den alten Preisen Absatz. 1. 49— 54, ausgesuchte Waare 
darüber, 2. 45— 58, 3. 40— 44 P f. für 1 Pfund Fleischgewicht. —  Am  
Schlachthammelmarkt fanden nur bessere Lämmer zu alten Preisen Käufer, 
während Hammel sie nicht erreichten. 1. 36— 42, beste Lämmer biS 52, 
ausgesuchte Posten auch darüber, 2. 30— 34 P f. für 1 Pfd. Fleischgewicht. 
Der Handel in Magervieh, ca. 1500 Stück, war sehr matt, es bleibt viel 
unverkauft. _____________

K ö n i g S b e r g ,  26. August. S p i r i t u s b e r i c k t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß still. Zufuhr 30 000 Liter, gekündigt 20000 Liter. 
Loko kontingentirt 54,50 M k. B f., nicht kontingentirt 33,00 Mk. Gd.



I  nach langem, schweren Leiden mein I  
W  innigstgeliebter M ann, unser guter ^  
W  Vater, Sohn, Bruder, Schwager >  

und Onkel, der Besitzer

^ N 8 l  » 6 1 8 6
I  im 33. Lebensjahre, was hiermit I  
I  tiefbetrübt anzeigt

W  im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen

8  G r.-N e s s a u d e n 2 6 .A u g u s t1 8 9 3 .»

Polizei-Verordnung.
A uf Grund der 5 und 6 des Gesetzes 

über die Polizei-Verwaltung vom 11. M ärz 
1850 und des Z 143 des Gesetzes über die 
allgemeine Landes-Verwaltung vom 30. 
J u l i  1883 w ird hierdurch zur Verhütung 
des Einführens und Verbreitens der 
C h o le ra  für den Polizeibezirk der Stadt 
Thorn folgendes angeordnet:

Den auf Traften von der russischen 
Grenze die Weichsel hinabfahrenden Flößern 
welche nicht Angehörige des deutschen 
Reiches sind, einschließlich der Rottleute und 
Kassirer, ist, soweit nicht nachstehend Aus­
nahmen gestaltet werden, das Verlassen der 
Traften, das Betreten der Stadt und die 
Benutzung der Weichsel-Dampferfähre bei 
Thorn untersagt.

8 2.
Zum Einkaufe von Nahrungsmitteln 

oder Bedarfsgegenständen für die M ann­
schaften der T ra ft dürfen täglich einmal 
höchstens zwei M ann die Traft verlassen; 
die Einkäufe dürfen jedoch nur in den am 
Ufer belegenen Sckankhäusern 11 (bei Haupt, 
in  der Nähe der Defensionskaserne) und 111 
(bei Kruczkowski, in der Nähe der Eisen­
bahnbrücke) erfolgen und haben die mit den­
selben beauftragten Personen sich nach E r­
ledigung ihrer Auftrüge sofort aus ihre 
Traften zurückzubegeben.

8 3.
Der Besuch von Gastwirthschaften und 

öffenlichen Vergnügungslokalen ist den im 
8 1 genannten Personen verboten. Die 
Inhaber derartiger Lokale oder deren S tell­
vertreter sind verpflichtet, denselben den 
Aufenthalt in  ihren Lokalen zu untersagen.

8 4.
Die Ablohnung derjenigen Flößer, welche 

ihre Traften endgiltig verlassen, darf nur 
durch die Zuziehung eines Polizeibeamten 
durch die Arbeitgeber, Kassirer oder Rott- 
leute auf dem Platz vor den in  8 2 ge­
nannten Schankhäusern am Ufer, oder den 
sonst polizeilich zu bestimmenden Orten er­
folgen. Von dem Ablobnungsplatz haben 
sich die Flößer nach Empfang der Löhnung 
sofort geschlossen nach den polizeilich be­
stimmten Unterkunftsräumen bezw. dem 
Thorner Hauptbahnhofe zu begeben.

8
Die in  8 1 bezeichneten Personen dürfen 

in ihre Heimat nur unter Benutzung der 
Eisenbahn und nur auf der Linie Thorn- 
Alexandrowo zurückkehren und dürfen nur 
die vom Thorner Hauptbahnhof um 11 Uhr 
54 M inuten vormittags und 7 Uhr 1 M i­
nute nachmittags abgehenden Züge und die 
seitens der Königlichen Eisenbahnverwaltung 
fü r sie besonders zur Verfügung gestellten 
Wagen benutzen.

8 6.
Die in  8 1 bezeichneten Personen dürfen 

die ihnen seitens der Polizeibehörde oder 
der Königlichen Eisenbahnverwaltung ange­
wiesenen Unterkunftsräume und Wagen 
nur auf Anordnung der zuständigen Be­
amten verlassen.

8 7.
Die Kassirer und Rottleute sind von den 

Beschränkungen dieser Polizeiverordnung 
befreit, wenn seitens des m it der ärztlichen 
Revision ihrer T ra ft beauftragten Arztes 
festgestellt wird, daß bei ihnen der Verdacht 
einer Choleraerkrankung oder Cholerainfek­
tion nicht vorliegt. Der untersuchende Arzt 
w ird hierüber eine Bescheinigung ausstellen. 
Personen, denen auf Grund dieser Bestim­
mung der Aufenthalt an Land gestattet ist, 
sind verpflichtet, sich während der ersten 
fün f Tage ihres Aufenthalts im Bezirk der 
Stadt Thorn dem leitenden Arzt der Boors- 
überwachungsstelle Thorn täglich einmal zu 
einer von diesem zu bestimmenden Stunde 
behufs ärztlicher Untersuchung vorzustellen. 
Die Nichtbefolgung dieser Vorschrift hat, 
abgesehen von der verwirkten Strafe, das 
Erlöschen der eingeräumten Vergünstigun­
gen ohne weiteres zur Folge.

8 8.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verord­

nung werden, insofern nicht allgemeine 
Strafgesetze zur Anwendung kommen, m it 
Geldstrafe bis zu 9 Mark, im Unvermögens­
falle m it Hast bis zu 3 Tagen bestraft.

8 9.
Diese Verordnung t r it t  m it dem Tage 

ihrer Verkündigung in Kraft.
Thorn den 27. August 1893.

Die Polizeiverwaltung.

Oeffentliche
freiwillige Versteigerung.
Dienstag den 29. August er.

vormittags 10 Uhr
werde ich in  resp. vor der Pfandkammer 
hiersklbst

eine Partie neuer Herren- 
nnd Damenstieselelien» vaus- 
und Promenaden-Schuhe, 
Gummischuhe» Pantoffel« 
u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. A s t l« ,

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Bekanntmachung.
Es w ird  hierm it davor gewarnt, 

blindgegangene Geschosse zu berühren, 
da dieses m it großer Lebensgefahr 
verbunden ist. D ie  Fundorte solcher 
Blindgänger sind der Kommission im  
Familienhause hinter F o rt V I anzu­
geben, welche fü r jedes angezeigte Ge­
schoß 40 P fennig zahlt.

D ie von krepirten Geschossen aufge­
fundenen Sprengstttcke dürfen nur an 
die Kommission verkauft werden, 
welche fü r :

1 Eisen 3 Pfennig
1 „  B le i 10
1 Messing 40 „
1 „  Kupfer 50 „
1 „  Z ink 10 „

bezahlt.
Die Kommission 

für die Schießübung bei Thorn.

Verkauf von Transjiortkasten.
Geschoß-Transportkasten verschiedener Ab­

messungen sollen am 
Freitag den 8. September 

vormittags N Uhr
auf dem Platze an dem Jakobs-F ort im 
ganzen oder in einzelnen Posten öffentlich 
meistbietend gegen Baarzahlung bei annehm­
barem Gebot verkauft werden.

Artilleriedepot Thorn.
Die auf den Strecken des unterzeichneten 

Eisenbahnbetriebsamts angesammelten un­
brauchbaren Schienen und sonstigen 
Metallabgänge sollen in  dem 
Mittwoch den 20 . September d. I .

vormittags 11 Uhr 
in unserem Geschäftsgebäude Zimmer 35 
anberaumten Termin verkauft werden.

Die Nachweisung der zum Verkauf kom­
menden Materialien, sowie die Kauf- und 
Versteigerungsbedingungen können in  un­
serem Bureau eingesehen oder gegen post- 
freie Einsendung von 75 Pfennig bezogen 
werden. Die Angebote sind bis zur Ter­
minsstunde postfrei, versiegelt und m it der 
Aufschrift „Angebot auf den Ankauf von 
Metallabgüngen" versehen einzusenden.

Thorn, im August 1893.
Königl. Eisenbahnbetriebsamt.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 29. August cr.

werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst:

I schwarzbraunen Wallach 
und 1 Leiterwagen

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 28. August 1893.
Gerichtsvollzieher kr. A.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Diensta« den 29. August cr.

werde ich vor der Psandkammer deS Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst:

4 nutzdaum. Stühle» 1 birk. 
brau». Sophatisch mit buuter 
Decke» l Regulator» 2 Rohr- 
stühle und 1 nnstbaum.Wiische- 
spind

öffentlich gegen gleich baare Zahlung ver­
steigern.

Thorn den 28. August 1893.
l l c k v l r v r t ,  Gerichtsvollzieher kr. A.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 29. August cr.» 

nachm. 4 Uhr
werde ich auf dem Hofe des Besitzers
liiom a» L re g o ro E r in  M ü h lh o ff

5 Fuhren »«gedroschenen 
Roggen

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnng 
versteigern.

Thorn den 28. August 1893.
I c k v b v r t ,  Gerichtsvollzieher kr. A.

Zugelaufen 4 junge 
^  ,  Gänse.
Der Eigenthümer kann dieselbe gegen E r­
stattung der AuSlagen in  Empfang nehmen 
bei Büchsenmacher 8o8«, Zeughaus.

Standksawt P O g v r z .
Vom 12. bis 26. August 1893 sind 

gemeldet:
a. als geboren:

1. Vizefeldwebel Adolf Siech-Rudak, Sohn. 
2. Bahnarbeiter Heinrich Procbnow-Stewken, 
Tochter. 3. HUfsbremser Eduard Kolitz, 
Tochter. 4. Arbeiter Paul Begger-Stewken, 
Tochter. 5. Schuhmacher Peter Schmidt- 
Rudak, Sohn. 6. Arbeiter Hermann 
Malzahn-Stewken, Tochter. 7. Eisenbahn­
beamter Karl Greiser, Tochter. 8. Weichen­
steller Gustav Sommer-Piaske, Sohn.

b. a ls  gestorben:
1. Arbeiterfrau Wilhelmine Schimanski 

geb. Janowski - Rudak. 54 Jahre alt. 2. 
M artha Zühlke - Rudak, 5 Monate und 8 
Tage alt. 3. Franz Schmerling. 2 Monate 
und 23 Tage alt. 4. Anastafia Begger- 
Stewken, 6 Tage alt. 5. Hedwig Biallaß- 
Piaske, 1 Jahr 1 M onat und 22 Tage alt. 
6. Theodor ZninSki, 8 Monate und 10 
Tage alt. 7. Otto Hübner, 6 Monate alt. 

ll. ehelich sind verbunden:
1. Arbeiter Anton Nosakowski und J u ­

lianna Olejniczak, beide aus Podgorz. 2. 
Geprüfter Lokomotivheizer Otto Gustav R i­
chard Borkenhagen und Anna Helene 
Auguste Nietz, beide aus Podgorz. 3. 
Schachtmeister Ludwig Theodor Spitzke und 
Johanne O ttilie  Kleinert, beide aus Podgorz.

-Ulk -lrlen Kimmen- unff ssk8t-8asll!kl<oi'ationkn weisen 
gekelimaekvoü aukgefüstrl.

Reparaturen wie Umpolsteruugen an P o l st er m ii b e l u werden 
g u t und b i l l i g  hergestellt.

vr. MseliMt's Mmlikil- li. liUMtlllt!
Vorzügl. 

Einrichtungen. im 8 oolbaä lnowrarlav/. Mäßige
Preise.

Folgen von Verletzungen, chronische
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko, j

^igaepen en geos.,

L h s d e v .  H u g o

empfahlt iVsArufkiem er.
Empfehle mich

WLiksttuilgnoilZtmiki!,
smik Ziegeln ete.

für die hier zu erbauenden Batterien.
B in  auch gerne bereit, für meine Rech­

nung ein Feldbahngeleise zu legen.
j. Wenät, Pillau Oftpr.

LMarketen-ersuhrwerke
werden gesucht. Zu erfragen bei Herrn

K a u fm a n n  j k v x ü o i r ,  Gerechter. 7.

Litzitlirrsttoill'?!,

De>t1in1öti6. 
1i6ilwN V. L»I 

au6
— ^Väselit' — 
kautt mau am 

1) i l  l i  S st.su  
bei

1. 6lS86kMgI,
lleilixiMckü. 12.

8 tl'6N S  ktzStS 
k  r  6 L g 6.

6. p k k is s , Breitest. Nr. 32.
Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 

„  Damen-Uhren „  24— 150 „
Silberne Herren-Uhren „  12— 60 „

„  Damen-Uhren „  15— 30 „
Nickel-Uhren . . . . „  4 - 1 5  „
LvvIIo AorkstLttv tttr ljdrsll-kspLrLturov iinl AusUkivorico 

»Uvr 4rt.

l a p v t v »
fiter 2

1
in größter Auswahl von 12 P f. an.

U M " Leneektekti'., "WW
Tapeten- und H

Große Psirdeverlosung ;« lKsLen-Laden.
Gewinne im Werthe von

18090V Mark.
Haupttreffer 2 0 0 0 0  M b .

1 - 0 8 6  U  I  fü /l0 ^ M a rk »
28 Lose für25 Mk.»Porto u.Liste20Pf.

versendet V .  -U , Haupt-Debit,
Hannover, G r. Packhofstr. 29.

0L8 l.08

n u r ^  klk.

11 l.086 
fü r

1 0  Mark

Eine Wohnung
v. 3 Zimmern, Entree und Zubehör, 2 Tr., 
zu vermiethen Jakobsstrahe 9.

SjldereiuMmungen
sowie sämmtliche Glaserarbeiten
fertigt saober und billigst an

die Bau- und Kunstglaserei
_______H .  L v le l» « ! ,  Bachestraße 2.

?roi. lägers Wollwäsckie!
Hemden, Jacken̂  Beinkleider 

und Strümpfe 
empfiehlt Ugnrel.

und Garderoben - Reiuigungs - Anstalt
gegenüber dem königl. Gymnasium.

Eine gutgehende» bequem einge­
richtete

Vü.vkvrvi,
zwischen der Ulanen- und Pionierkaserne 
gelegen, ist nebst Laden und Wohnung 
vom 1. Oktober d. I .  ab zu verpachten.

l-krbs, Brombcrger Vorstadt,
________Wnldftraße U r. SS._______
MAarienbnrger Pferde - Lotterie;
Z M  Ziehung am 9. September cr. Lose 
ä Mk. 1,10.
M  othe Kreuz-- Lotterie; Hauptgcw.: 
K »  Mk. 50000, 20000 rc.; Original-Lose 
ä Mk. 3,50; ferner 10 Pfy.-Lose, worauf 

: s man über Mk. 800 baares Geld ohne Abzug 
gewinnen kann; l i  verschiedene Nummern 
für Mk. 1 empfiehlt

Die Haupt-Agentur: 
vslcar Thorn,

____________Allst. M a rk t .__________

Die höchsten Preise
zahlt für todte u. unbrauchbare Pferde» 
ebenso für Schlachtpferde

W. 8eliulr,
_________ Abdeckerei, Gr.-Mocker.

v » » i
sämmtliche

W U C U  v t t ,  86üarf8-är1il(6l
für Herren u. Damen versendet 

V u s t . Leipzig.
_______ Jll.P re is l. g. 6ouv. m.kür. u. 20Pf.

Saat-Wicken»
Lupinen, alten Hafer, Erbsen, Gerste, Ge- 

offerirtmenge u. s. w. offerirt
H .

Schönes Obst
bei_________________ A  X t e o l a i .

F ü r meine Cigarren- und Tabakhandlung 
suche per bald oder 1. Oktober cr.

einen Lehrling
mit guter Schulbildung, der polnischen 
Sprache mächtig. WL. Is«»ir<r,»L.
Fam.-Wohn. z. v. Gerstenstr. 11. Z. erfr. 1 Tr.

Uiktovia-Thenter.
Dienstag den 29. August cr.l

Benefiz für Iffargot 6ro8l<a.
V r a v i o s s ,

Schauspiel m it Gesang u. Tanz in 4 Aktem

U M - Korsetts "WO
in  vorzüglichen Fa?ons bei

4 e I I I ia

êttt K6rlm6r W6i88bi6l'
bei 4 V 4 i» te r ,  Schnhmacherstraße. ^

E in  sehr schöner wachsamer

Kegleitehund,
5Vs Monate alt, 65 Centimeter hoch, ^  
billig zu verkaufen. Wo? sagt d. Exp.

Kudestuhl
Wohnung zu verm. Jakobsvorstadt^^
H  Et. mit viel. Nebengel. zu verm. Brücken' 

straße28, zu erfr. Nr. 27„ IF ra u  8ok66>6'

Eine Wohnung, 2Z7S
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermischen.

Möblirtes Zimmer nebst Pension
sofort zu vermiethen_____ Fischerstr. 7 ^ .
sLine kleine Wohnung zu vermiethen-
^ ________________ Altstädt. M arkt 16^ .
/L in e  W o h n u n g  von 3 Zimmern, Küche 
^  und Zubehör, ist zu vermiethen. 
Tuchmacher- u. Hohestraßen-Ecke t. 8 k a ^ !.' 
/L t rrsteustraße 16  eine KeUerm ohnnnS 
^  zu vermiethen. 6uü6, Gerechlestraße^:

Cine herrschaftliche Wohnuug,
5 Zimmer und Zubehör, C u lm e rs tr .
111. Etage, zu vermiethen.___________

Z w e i m it t le re  M o h u u n g e n
bei___________f .  pok!, Gerstenstraße 14^ .

meinem Hause ist das von H er^ 
Getreidehändler U o ritr  Geiser bewohn^ 

C o m to ir  vom 1. A p ril cr.
zu vermiethen. HU«»»»»>»»<*»»»»
__________________ Breitestraße 3 3 . __
IL lro fle  Nemiseu, Pferdeställe und k lE  
d  Wohn, zu verm. 8. vlum, Culmerstr^.'

W W "  k n u e k e n Z lp .  2 V
ist die erste Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Badestube und Zubehör vom 1. Oktober ao 
zu vermiethen. I?oplan8l(i, Gerstenstr^l I:

Elisabethstraße 9
ist die 8 . Etage, bestehend aus 5 Zimmer», 
Küche m it Wasserleitung und Ausguß urm 
allem Zubehör vom 1. Oktober cr. zu ver- 
miethen.________________
IL iu  gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstraße 3 ^ - - 
W M - Eine Mittelwohnnng
m it allem Zub-Hör und mehrere k le inst 
Wohnungen sind vom 1. Oktober zu ver­
mischen Coppernikusstraße
O frdl. Zrmm., Küche und Zubeh. lM  
O  Veranda, auf Wunsch auch ein Sta- 
Gartenl. im Gartengrundst. Mocker, Rayon^ 
Straße 13, vom 1. Oktbr. ab zu verrn^^  
^ V o n  sofort ist die Wohnung 1. Etage des 
Pr.-Lts. Hrn. (jusrttia, besteh, aus 6 ZimM-, 
S tallung u. Zubeh. fü r 1000 Mk., zu verM- 

8. feb isusr-g
« N e ll in f t r .  8S ist vom 1. Oktober die ^  
« v k  Etage v. 7. Zim. u. Zub. n. S ta ll 1-̂ »:

Eine Wohnung,
Stube, Alkoven und Küche, 'sowie ein» 
kleine Wohnung» Stube und Küche ZU 
vermiethen Krückenstraße 24.

k. iVlarquarül, Jnnungsherberge^______ «VIarquarat, Jnnunasnerverg^
1 freundliche Wohnung, 2. Etage, vom -- 
4  Oktober zu verm. kotro, Breitestr^l

l Hofwohnnng
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinct, helle Küche, 
verm .______________  kli8ad6lk8lr.

___ 4 Zimmer,
Gerbers». 31, 2 Tr. vermiethet f .  8tepl>»»:

M k "  Klosterstraße 1 "^D8
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und ZU* 
behör von gleich zu vermiethen.
E in möbl. Z. u. Kab. bill. z. v. Bacheftr. 1 4 ,^

Eine mittlere Wohnung
Reuftädtischer M arkt- u. Gcrechteftr ' 
Ecke vom 1. Oktober zu vermiethen bel

^ ^ o h n u n g  von 3 Ziimnern zu vernnecheU-

/Alrobarrbstrasze 6 1. Etage is t^ ine  
Wohnung, best. aus 4 Zim., Küche 

u. Zub., umständehalber sehr bill. zu verM- 
Näh, b. lVlarou8 vaumgart, Allst. M a r k ts . 

^  2  Ginge
B ä c k e r  st r a ß e  47 ist zu vermietheM
fre u n d lich  möblirtes Zimmer vom 1̂. SeP"

Ulanen- u. Gartenftraßen-Ecke 
hervschafll. Wohnung, bestehend aus ^ 
Zimmern m it Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

vavikl zfarrrug l.6Win.
Zu vermiethen per 1. Oktober 1893:

Ein Speisekeller
m it Drehvoüe sowie 1 Zimmer

Brückenstraße Nr. 8 .^
Wohnungen zu vermiethen

Strobandstratze 12.______ 6ul8vhbaoll^
Auf dem Wege von Fort 4 

Culmer Vorstadt ist ein Porte­
monnaie m it M a rk  54 am 25. d. M  
verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
w ird ersucht, selbiges gegen Belohnung an 
l.. Lullopp, F ort 4, abzugeben.

Druck und Berlin, nnn lODo mb ro w sk i  in Thorn.


